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1. Unterlagenverzeichnis

U 1 Auftrag vom LRA Sächsische Schweiz - Osterzgebirge vom Oktober 2014, 

Erweiterungen im November 2014

U 2 Top. Karte M 1: 10.000, Geol. Karte M 1: 25.000, Lithofazieskarte M 1: 50.000

U 3 Bautechnische Unterlagen/Angaben vom AG:

– Übersichtsplan M ca. 1:1.000

– Lage- und Höhenplan M 1:100, VB Hering, Graupa, Stand 11/2014

– Schnitte Bestandsmauer VB Hering, Graupa, M 1:50, Stand 11/2014

– Aufgabenstellung vom 07.10.2014, 20.10.2014 und Ergänzungen an-

lässlich OT am 28.10.2014

– Beratungen und Vorortbegehungen mit LRA, Frau Wolffersdorff, Herrn 

Hübschmann, Fa. Kleber-Heisserer, Herrn Kleber und IB Matthias Hei-

ne, Herrn Heine im Zeitraum Juli 2014 bis Januar 2015

U 4 Ortsbegehungen, Beratungen, Aufnahme der Mauerschäden und der Einsturz-

stelle, Aufstellung des Aufschlussplanes, Ausführung von Bodenaufschlüssen 

(Schürfe, Rammkernsondierungen, Kernbohrungen), Dokumentation, geotech-

nische Aufnahme der Schürfe, Einweisung Kernbohrbetrieb und Bohrkontrolle, 

lage- und höhenmäßige Einmessung ausgewählter Aufschlussansatzpunkte 

durch das Ingenieurbüro Köbsch im Zeitraum 07/2014 – 11/2014

U 5 Ausführung von Baggerschürfen durch einen Tiefbaubetrieb im November 2014

U 6 Ausführung von Kernbohrungen durch einen Bohrbetrieb, November 2014

U 7 Laboruntersuchungen durch 

– Erdbaulabor EIBS Dresden

– WESSLING GmbH, Labor Dresden

– Geotechnisches Labor Ingenieurbüro Köbsch 

U 8 Geotechnische Unterlagen des Ingenieurbüros Köbsch:

– Geotechnische Aktennotiz vom 15.11.2014

U 9 Eigene Baugrundunterlagen von der unmittelbaren Umgebung des geplanten 

Standortes in Hohnstein , Dipl.-Ing. Wolfgang Köbsch und Ingenieurbüro 

Köbsch im Zeitraum 1977 bis 2014, u.a. 

– Baugrunduntersuchung für Umbau Hotel „Weißer Hirsch“ 

– Baugrunduntersuchungen für diverse Stützmauern in Hohnstein

– Baugrunduntersuchungen für Hotelneubau, Altersheim usw.

U 10 Literatur u.a.: Normenhandbuch EC 7, Band 1 und 2; Grundbautaschenbuch, 

Verlag Ernst & Sohn; DIN-Vorschriftenwerk; TGL-Vorschriftenwerk DDR; TEV- 

Vorschriften VEB Baugrund Berlin; DWA A-138; Henner/Türke: Statik im Erd-

bau, Verlag Ernst & Sohn; Floss: ZTVE-StB Kommentar, Kirschbaum Verlag 

Bonn; EA-Pfähle, 2. Auflage, DGGT

U 11 LAGA M 20 Richtlinie - Anforderungen an die stoffliche Verwertung von minera-

lischen Reststoffen/Abfällen, Stand 2004

U 12 Erlass des SMUL vom 11.01.2006 zur Gültigkeit der „Vorläufigen Hinweise  zum

Einsatz von Baustoffrecyclingmaterial“ in Sachsen (gültig bis 31.12.2015)

U 13 Angaben von Ortskundigen zum Mauereinsturz
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2. Anlagenverzeichnis

A 1 Übersichtsplan M 1: 10.000

A 2 Aufschlussplan M 1:     200

A 3 Aufschlussprofile RKS 1, 4, 5, 6

A 4 Aufschlussprofile RKS 2, 3, 7, 8

A 5 Aufschlussprofile Kernbohrungen KB 1, 2, 3, 4

A 6 Aufschlussprofile Schurf 1, 2, 3, 4

A 7 Legende der Kurzzeichen 

A 8 Laborprüfergebnisse LAGA-TR Bauschutt und W-Gruppen (8 Blatt)

A 9 Fotodokumentation (3 Blatt) 

3. Feststellungen

3.1. Veranlassung

Das Ingenieurbüro Köbsch erhielt den Auftrag, für die bauzeitliche Sicherung und dau-

erhafte Instandsetzung der teilweise zerstörten Burgmauer des unteren Burggartens

auf der Burg Hohnstein eine Erkundung der Baugrund-, Gründungs-, abfallrechtlichen

und  Bauwerksverhältnisse  durchzuführen  und  ein  Baugrundgutachten  (Geotechni-

sches Gutachten) zu erarbeiten.

3.2. Standort und geplante Baumaßnahme

Der Standort liegt in der Stadt Hohnstein auf der Burg Hohnstein. Der untere Burg-

garten einschließlich der o.g. Mauer liegt im äußersten Westteil des Burggeländes. 

Aufgrund des Einsturzes eines Teiles der Burgmauer sowie aufgrund des allgemeinen

Zustandes der Mauer sind Sanierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen zwingend 

erforderlich. Nach /U 3/ sind u.a. folgende Maßnahmen vorgesehen: 

– Sanierung und Wiederaufbau des eingestürzten Mauerabschnittes nach denk-

malpflegerischen Gesichtspunkten

– Sanierung der derzeit noch äußerlich intakten Mauerabschnitte, u.a. durch Ver-

pressung und Vernadelung und ggf. Rückverankerung

– Abgrabung der burgseitigen Anschüttungen der vergangenen Jahrzehnte bzw.

Jahrhunderte  mindestens im Abschnitt  der  ehemaligen  Zuschauertribüne  und

ggf. im Westteil des nördlichen Ausfalls (Bereich Bühne und Pavillon), 

– Geländeprofilierung  zur  fachgerechten Ableitung  von Niederschlagswasser  im

Abschnitt der ehemaligen Zuschauertribüne (Gegengefälle herstellen)

– Sanierung bzw. Entfernung der Trockenmauer westlich des Pavillons 

– Beräumung bzw. Abtrag bis auf den gewachsenen Fels im Bereich der westli-

chen Felsbastion
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– technische Maßnahmen wie  Instandsetzung von Geländern und Abbruch von

Gebäuden  

– Herstellung einer fachgerechten Mauerdränage 

– Prüfung, inwieweit der Fußboden im nördlichen Mauerausfall abgesenkt werden

kann

– Sanierung  und  Neuverlegung  von  unterirdischen  Leitungen  (Schmutzwasser,

Elektro u.a.) und Schächten

3.3. Baugelände und vorhandene Bauwerke

3.3.1. Allgemeines

Das Untersuchungsgebiet liegt im Westteil der Burganlage Burg Hohnstein. 

Die sog. Felsenburg Hohnstein wurde auf einer markanten schroffen Felsklippe des

Elbsandsteingebirges vermutlich um 1200 errichtet. Die Burganlage liegt  unmittelbar

nordöstlich des tief eingeschnittenen Polenztales. 

Das natürliche sowie anthropogen stark beeinflusste Gelände fällt im Allgemeinen nach

Norden. Im Abschnitt  der östlichen und westlichen Maueranschlüsse an den Sand-

steinfels fällt das Gelände in westliche bzw. östliche Richtung. Unmittelbar westlich der

westlichen Felsenbastion fällt das Gelände senkrecht ab. Einen allgemeinen Überblick

zum Untersuchungsgebiet geben die Abbildungen 1 und 2.

Das Gelände außerhalb der Burgmauer ist derzeit Verkehrsfläche bzw. Brachland. Un-

mittelbar nördlich einer eben hergestellten Verkehrsfläche fällt  das Gelände stark in

nördliche Richtung. Der westliche Teil wird als unkontrollierte Ablagerung für organi-

sche Abfälle genutzt. Durch die nicht genehmigten Ablagerungen hat sich das natürli-

che Gelände in diesem Abschnitt stark verändert. 

Die Zufahrtsstraße verläuft vom nördlichen Ausfall in östliche Richtung bis zum Markt. 

Im Burginneren befindet sich der sog. untere Burggarten. Dieser ist derzeit überwie-

gend eben (Abschnitt westlich des Ausfalles) bzw. steigt steil in östliche Richtung an.

Der östliche terrassierte und stellenweise befestigte Teil wurde in den vergangenen

Jahrzehnten als Zuschauertribüne genutzt.  Die hier noch im Juli  2014 vorhandenen

Großgehölze sind mittlerweile vollständig gerodet. 

Der westliche Abschnitt (Veranstaltungsfläche) ist mit Natursteinplatten befestigt. Ört-

lich ist ein Holzleichtbau (Verkaufspavillon) vorhanden. Der in nördliche Richtung ver-

laufende Ausfall ist beidseitig durch Stützmauern gesichert. Allgemein befinden sich im

Untergrund Leitungen. 

Das Gelände der westlichen Felsbastion liegt ca. 6,0 m über dem Niveau der Ebene

des unteren Burggartens. Nördlich und westlich der Bastion fällt der Fels senkrecht ab. 
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         Abb.1: Blick in Richtung Osten. Ansicht der Burgmauer und des unteren 

         Burggartens (rechts im Bild) sowie des Geländes außerhalb der Burg 

         (links im Bild). Im Vordergrund der Verkaufspavillon. 

         Abb.2: Blick in Richtung Westen. Im Hintergrund die westliche Felsbastion.

         Im Vordergrund befindet sich die Einsturzstelle. Die Großgehölze sind bereits 

         entfernt. 
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3.3.2. Burgmauer

Die Burgmauer besitzt eine Länge von ca. 56 m und ist östlich und westlich im gewach-

senen Fels eingespannt. Nach /U 3/ soll die Mauer ca. 400 Jahre alt sein. Die Mauer

besteht aus vermörtelten behauenen und unbehauenen Sandsteinblöcken und -qua-

dern. Ein Teil der Mauer ist stellenweise saniert worden. Angaben zum Umfang der Sa-

nierung liegen dem Unterzeichnenden nicht vor. 

Die Höhe der Burgmauer beträgt im Mittel ca. 4,5 m sowie vereinzelt 6,0 m. Stellenwei-

se beträgt die Mauerhöhe nur wenige Dezimeter (Anschluss an den gewachsenen Fels

im Westteil).

In der Mauer befindet sich ein sog. Ausfall (s. Abbildung 3). 

         Abb.3: Blick in Richtung Südosten mit der Einsturzstelle (Situation im Juli 

                     2014 mit den noch vorhandenen Großgehölzen hinter der Mauer). 

                     Rechts im Bild der nördliche Ausfall mit Tor.

Nach eigenen Recherchen und /U 13/ stürzte der in Abb. 3 sichtbare Mauerabschnitt

am 23.11.2013 gegen ca. 4.30 Uhr ein. Durch eine Fachfirma wurde nach dem Mauer-

einsturz eine Erstsicherung mit Netzen vorgenommen. 

Die Länge des Mauereinsturzes beträgt ca. 9 m auf der Nordseite und ca. 4 m auf der

südlichen Mauerseite im unteren Burggarten. Die Höhe der Mauer im Einsturzbereich

beträgt mindestens 5 m. Die Inaugenscheinnahme zeigt ein mehrschaliges Mauerwerk

(einseitig behauener Quader, innen Bruchsteine mit  Mörtel  und wieder einseitig  be-

hauener Quader). Stellenweise besitzt die Mauer einen Anlauf. 

Die Zusammensetzung der Mauer wurde durch 4 Kernbohrungen Durchm. 100 mm er-

kundet. Einzelheiten vgl. Anlagen A 5 und A 9 (Fotodokumentation). Die Mauerdicken
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sind im Aufmaß des Vermessungsbüros Hering enthalten; vgl. hierzu /U 3/. Die Kern-

bohrungen zeigen Mauerdicken von im Allgemeinen 1,7 m. Lokal zeigt die Mauer 

Pfeilervorlagen.

Die  Erkundung der  Gründungsverhältnisse erfolgte durch Schürfe.  Einzelheiten vgl.

hierzu Anlage A 6. Folgende Verhältnisse wurden festgestellt: 

– Schurf 1 (Einsturzstelle): Das Fundament ruht bei 0,7 m bzw. 1,0 m auf dem

sandig-zersetzten Fels (siehe Abb. 4) → Gründung fachgerecht.

– Schurf 3: Das Fundament ruht bei 1,75 m auf dem angewitterten Fels → Grün-

dung fachgerecht.

– Schurf 4: Das Fundament ruht unterhalb 2,2 m mit an Sicherheit grenzender

Wahrscheinlichkeit auf dem angewitterten Fels → Gründung fachgerecht.

Aufgrund  der  o.g.  örtlichen  Erkundungen  kann  festgestellt  werden,  dass  der

überwiegende Teil der Burgmauer fachgerecht auf dem angewitterten bis entfes-

tigten Fels und lokal auf zersetztem Fels auflagert. Lediglich im östlichen Abschnitt

wurden Verhältnisse angetroffen, die unter heutigen Gesichtspunkten als nicht fachge-

recht bezeichnet werden müssen: 

– Mauergründung auf abgerollten bzw. in-situ-vorhandenen Felsaufragungen (?)

ohne sichtbare Anarbeitung der Felsoberfläche (ca. 7 m vom Mauerende Ost in

Richtung Westen) 

– Mauergründung auf abgerolltem und ca. 2 m über GOK ragendem Felsblock

(in-situ-vorhandene Felsaufragung?) ohne sichtbare Anarbeitung der Felsober-

fläche (ca. 11 m vom Mauerende Ost in Richtung Westen bzw. östliches Ende

der Einsturzstelle). In diesem geschädigten Abschnitt zeigt der Felsblock eine

talwärts geneigte Oberfläche, die als potentielle Gleitfläche bezeichnet werden

muss.

  Abb. 4: Schurf 1 im Abschnitt der Einsturzstelle mit der Mauergründung 
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Der Mauerkopf sowie einzelne Abschnitte im Westteil der Burgmauer sind bewachsen.

Örtlich fehlt die Verfugung der Sandsteinquader. 

3.4. Baugrundverhältnisse

3.4.1. Allgemeines, Geologische Verhältnisse

Zur  näheren Erkundung der  Baugrund-  und Gründungsverhältnisse wurden Ramm-

kernsondierungen und Schürfe niedergebracht.

Der Standort liegt regionalgeologisch im Bereich eines gering pleistozän überprägten

Felssporn (Felsklippe) des kreidezeitlichen Sandsteins. Folgendes Regelprofil ist vor-

handen:

– vereinzelt pleistozäner Gehängelehm 

– vereinzelt pleistozäner Geschiebelehm 

– kreidezeitlicher Sandstein (Grundgebirge)

3.4.2. Schichtenverhältnisse

Unter erkundeten anthropogenen Auffüllungen von 1,9 m bis 4,8 m Dicke steht der

kreidezeitliche Fels, der überwiegend angewittert bis entfestigt (verwittert) und nur

lokal  (Ostteil  des  Standortes) sandig-zersetzt auftritt.  Die  Rammkernsondierungen

mussten im Allgemeinen auf dem entfestigten Fels bzw. auf eingelagerten Felsblöcken

aufgrund von hohem Widerstand vor Erreichen der geplanten Endtiefe abgebrochen

werden. Einzelheiten vgl. Anlagen A 3 und A 4. 

Vereinzelt wurde im Abschnitt der ehemaligen Zuschauertribüne (RKS 8) die ursprüng-

lich allgemein vorhandene pleistozäne Überdeckung (Geschiebelehm als Schluff, to-

nig, feinsandig) mit Schichtdicken bis 0,3 m erkundet. Darunter steht bis 4,0 m Tiefe

der sandig-zersetzte Fels an.

Eine Besonderheit  stellen die Aufschlüsse auf der westlichen Felsenbastion (RKS 2

und RKS 3) dar. Hier wurden lokal Hohlräume sowie mit Bauschutt verfüllte Steilklüfte

festgestellt. Durch die in unmittelbarer Nähe vorhandenen Altstubben können u.U. die

Hohlräume auch durch Fäulnisprozesse entstanden sein. 

Eine weitere Besonderheit ist mit den Aufschlüssen (RKS 4, 5, 6, 7) im Bereich der

Veranstaltungsfläche sowie der Fläche östlich der den Ausfall begleitenden Stützmauer

verbunden. Hier wurde unter anthropogenen Auffüllungen von im Mittel 1,8 m – 1,9 m

bzw. > 3,0 m Dicke vermutlich das ehemalige (befestigte) Burggartengelände (ehemali-

ger Burghof?) festgestellt. 
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3.4.3. Boden- und Felseigenschaften 

Boden- und Felsart

(Geologische Bezeichnung)

Boden- und Felseigenschaften

[Sand, Kies, Steine]

Bauschutt, Ziegelstücke, 

Mörtel, Sandsteinbruch, 

(Auffüllung, anthropogen, 

holozän)

– heterogen zusammengesetzt, enthält lokal Hohlräu-

me, besteht aus mineralischen Böden sowie Ziegel- 

und Bauschutt u.a.

– Lagerungsdichte locker bis lokal mitteldicht (Erfah-

rungswert)

– frostempfindlich

Schluff, tonig, feinsandig 

(Geschiebelehm, pleistozän)

– Konsistenz steifplastisch (Schätzwert)

– frostempfindlich

Sand 

(kreidezeitlicher Fels,

zersetzt)

– Felszersatz = Lockergestein im Sinne der DIN 4022

– Lagerungsdichte mitteldicht bis dicht (Erfahrungs-

wert)

– nicht frostempfindlich

Sandstein

(kreidezeitlicher Fels, 

entfestigt bis angewittert)

– plattig-bankige Verwitterung

– sehr dicht gelagert (Erfahrungswert)

– nicht frostempfindlich 

Organoleptisch wurden keine Bodenkontaminationen festgestellt.

3.5. Grund- und Schichtenwasserverhältnisse

Während der Erkundungsarbeiten im November 2014 wurde kein Grund- bzw. Schich-

tenwasser angetroffen. 

Am  Standort  ist  im  baugrundrelevanten  Tiefenbereich  kein  zusammenhängender

Grundwasserspiegel vorhanden. 

In Abhängigkeit von der Jahreszeit und intensiven Niederschlägen kann in den anthro-

pogenen Auffüllungen sowie auf den bindigen Böden (Geschiebelehm RKS 8) und dem

angewitterten Fels Schichten- und Stauwasser auftreten. 
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3.6. Abfallrechtliche Eigenschaften der Böden

Aus  den anthropogenen Auffüllungen  der Bodenaufschlüsse  wurden  Einzel-  und

Mischproben entnommen und nach LAGA-TR Recyclingmaterial  (1997) im Feststoff

und im Eluat analysiert. 

Die Bewertung des Bodens nach LAGA-TR bzw. SMUL-Liste ist von Bedeutung, wenn

Böden bzw. Materialien z.B. im Rahmen von Baumaßnahmen ausgehoben und einer

Wiederverwendung oder Entsorgung zugeführt werden müssen.  

Die Untersuchung der anthropogenen Auffüllungen erfolgte nach LAGA-TR Recycling-

material (1997) aufgrund des erheblichen Anteils mineralischer Fremdbestandteile. 

Die Ergebnisse und die Bewertung der laborativen Analysen sind in der folgenden 

Tabelle zusammengefasst. Einzelheiten zu den Untersuchungsergebnissen vgl. Anlage

A 8.

Tabelle 1: Einordnung der Proben nach LAGA-TR Bauschutt und W-Werte

Proben Nr.

(Labor Nr.)

Aufschluss

(Entnahmetiefe

in m)

LAGA-Parameter W-Werte

im Feststoff im Eluat

Probe P 1

(14-170639-01)

Schurf 3 (0,2 – 1,7) Z 0 Z 1.2 (As) W 1.2 (As)

Probe P 2

(14-170639-02)

RKS 6 (0,0 – 3,8) Z 2 (PAK)

Z 1.1 (Pb)

alle untersuchten 

Parameter Z 0

W 2 (PAK)

Probe P 3

(14-170639-03)

RKS 7 (0,0 – 3,2) Z 1.1 (PAK) alle untersuchten 

Parameter Z 0

W 1.1

Probe P 4

(14-170639-04)

RKS 8 (0,0 – 1,9) Z 0 alle untersuchten 

Parameter Z 0

W 1.1

Legende: Z 0 Z 1.1 /W 1.1 Z 1.2 / W 1.2 Z 2 / W 2 > Z 2



Ing.-Büro Köbsch                                                                                           Baugrundgutachten AZ 14/105

Hohnstein, Burg, Instandsetzung Mauer unterer Burggarten    12 von 23

4. Bodenklassifikation und Bodenkennwerte

4.1. Bodenklassifikation

Gemäß DIN 18300, DIN 18301, DIN 18196 gilt folgende Bodenklassifikation (Tab. 2):

Boden- bzw. Felsart

(Geologische Bezeichnung) 

Bodenklasse

nach DIN 18300

Bohrbarkeitsgruppe

nach DIN 18301

Gruppensymbol

nach DIN 18196

[Sand, Kies, Steine]

Bauschutt, Ziegelstücke, 

Mörtel, Sandsteinbruch, 

(Auffüllung, anthropogen, 

holozän)

3 – 5, 71) BN 2, 

BS 1 – BS 3

SU, GU,

Steine,

Blöcke

Schluff, tonig, feinsandig 

(Geschiebelehm, pleistozän)
3 – 5 BB 2 UL, TL, TM

Sand 

(kreidezeitlicher Fels, 

zersetzt)

3 – 5, 6 BN 1 SE

Sandstein

(kreidezeitlicher Fels, 

entfestigt bis angewittert)

überwiegend 7,

vereinzelt 6

FV 1 bis FV 3,

bis FD 2 

Steine, Blöcke,

Felsbänke

Legende: * = Feinkorngehalt > 15 % - 40 %

1)  Der Abbruch von unterirdischen Bauwerken (Fundamente, Gruben, Schächte, Keller

u.a.) ist ggf. gesondert zu vereinbaren.
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4.2. Bodenkennwerte

Den anstehenden Baugrundschichten können folgende bodenmechanische Kenn-

werte, die charakteristischen Werten entsprechen, zugeordnet werden (Tab. 3):

Boden- bzw. Felsart

(Geologische Bezeichnung)
wirksamer 
Reibungs-

winkel
j

k
'

[°]

wirksame
Kohäsion

c'k
[kN/m²]

natürliche
Rohwichte

 
g

n,k

[kN/m³]

Steifemodul

Es,k

[MN/m²]

[Sand, Kies, Steine]

Bauschutt, Ziegelstücke, 

Mörtel, Sandsteinbruch, 

(Auffüllung, anthropogen, 

holozän)

30 - 32 (0) 14 - 18 (10 - 30)

Schluff, tonig, feinsandig 

(Geschiebelehm, pleistozän)
26 10 18 12

Sand 

(kreidezeitlicher Fels,

zersetzt)

38 (2) 19 - 20 60 – 100

Sandstein

(kreidezeitlicher  Fels,  entfes-

tigt)

(40) - 21 – 23 > 150

Klammerwerte () gelten nur zur Abschätzung; für die Bemessung sind die Klammer-

werte nicht zu verwenden.
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5. Gründungstechnische Schlussfolgerungen

5.1. Allgemeines

Der Standort ist für die geplanten Sanierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen der

Burgmauer grundsätzlich geeignet. Aus geotechnischer Sicht bestehen bei Ausführung

der geplanten Gründungsmaßnahmen keine Bedenken.

Es ist mit stark erhöhtem Bau- und Sanierungsaufwand zu rechnen:

– Wiederaufbau der Burgmauer im Abschnitt Einsturzstelle unter denkmalpflegeri-

schen Gesichtspunkten,  dabei  Sanierung und Aufarbeitung der vorhandenen

Gründung

– Sicherung der Mauerhinterfüllung und Herstellung eines temporären Verbaues

im Abschnitt der Einsturzstelle

– Sanierung  des  derzeit  noch  äußerlich  intakten  Mauerabschnittes  u.a.  durch

Verpressung, Vernadelung und Rückverankerung

– Abgrabung der burgseitigen Anschüttungen der vergangenen Jahrzehnte bzw.

Jahrhunderte mindestens im Abschnitt der ehemaligen Zuschauertribüne 

und ggf. im Westteil des nördlichen Ausfalls (Bereich Bühne und Pavillon) unter

Berücksichtigung der stellenweise festgestellten abfallrechtlichen Belastungen

von Böden und Materialien nach LAGA

– Abbruch der  Trockenmauer  westlich  des Pavillons  im Übergangsbereich  zur

westlichen Felsenbastion, ggf. Wiederherstellung einer fachgerechten Trocken-

mauer

– Sanierung und Verpressung der festgestellten Hohlräume in den Klüften der

westlichen Felsenbastion

– Rückverankerungen der Burgmauer im erdangeschütteten Bereich

– Abbruch von Gebäuden und Bauwerken

– nach der Abgrabung des Innenhofes Herstellung einer fachgerechten Mauer-

dränage (Dränmaßnahmen nach WAS 7)

– Sanierung und Neuverlegung  von unterirdischen Leitungen (Schmutzwasser,

Elektro u.a.) und Schächten

– örtlich Felsabbruchmaßnahmen

5.2. Gründungsschichten

Boden- und Felsart 

(geol. Bezeichnung)
Eignung 

[Sand, Kies, Steine]

Bauschutt, Ziegelstücke, Mörtel, 

Sandsteinbruch, 

(Auffüllung, anthropogen, 

holozän)

– nur bedingt bis ungeeignet für Gründungen 

und Rückverankerungen

Schluff, tonig, feinsandig 

(Geschiebelehm, pleistozän)

– ungeeignet für Gründungen
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Sand 

(kreidezeitlicher Fels,

zersetzt)

– geeignet für Gründungen und Rückver-

ankerungen

Sandstein

(kreidezeitlicher Fels, entfestigt)

– geeignet für Gründungen und Rückver-

ankerungen

5.3. Gründungsmaßnahmen

5.3.1. Allgemeines

Für einen Teilbodenaustau  sch/ein Gründungspolster g  elten folgende Anforderungen: 

Als Material können mineralische Böden (Kies mit Ungleichförmigkeitsgrad Cu > 7, mi-

neralische Brechkorngemische z.B.  Frostschutz- oder Schottertragschicht  0 – 45 mm

oder 0 – 56 mm) oder klassifiziertes Betonrecyclingmaterial (bis Z 1.2 nach LAGA) mit

Zertifikat  eingesetzt werden. Vor dem Einbau ist die Sohle mit geeigneten Geräten in

mehreren Übergängen nachzuverdichten (Lockergestein, entfestigter Fels) bzw. glatt

abzuziehen und zu kehren (entfestigter und angewitterter Fels). Ungeeignete Böden

bzw. Materialien sowie entfestigte und aufgelockerte oder aufgeweichte Böden sind zu

entfernen und durch geeignetes Bodenaustauschmaterial zu ersetzen. Hierzu zählen

auch nicht  vorhersehbare Störungen im Untergrund wie  alte  Gruben,  die durch die

punktförmige Erkundung verfehlt bzw. nicht erkannt und erst im Zusammenhang mit

der Baugrubenabnahme sicher festgestellt werden können. Altbrunnen müssen gesi-

chert und können anschließend fachgerecht nach Merkblatt DVWG W 135 verfüllt wer-

den. Vgl. hierzu Abschnitt 6.  Der Auftrag erfolgt lagenweise mit anschließender Ver-

dichtung auf Verdichtungsgrad DPr > 98 %. Dies entspricht näherungsweise einem Ver-

formungsmodul EV2 = 80 MN/m².  Innerhalb des Gründungspolsters ist ein Lastvertei-

lungswinkel von 60° zu gewährleisten.

Für die Abtreppung von Gründungskörpern im zersetzten Fels (Sand) gilt ein Winkel

von 35°. Steilere Abtreppungen erfordern die Berücksichtigung von Erddrücken aus hö-

herliegenden Bauwerken.

Für die Abtreppung von Gründungskörpern in dem anstehenden entfestigten und ange-

witterten Fels gilt ein Winkel von 40°. Steilere Abtreppungen erfordern die Berücksichti-

gung von Erddrücken aus höherliegenden Bauwerken.

5.3.2. Abgrabung des unteren Burggartens

Bei  der  Wiederherstellung  der  vermutlich  ursprünglichen  Burghofebene,  die  nähe-

rungsweise ca. 2 m unter dem jetzigen Burggartenniveau liegt, sind erhebliche Gelän-

deregulierungs- und Abtragsmaßnahmen erforderlich. Durch die nur punktuelle Erkun-

dung (RKS 4 – 8) kann zum jetzigen Zeitpunkt keine eindeutige Aussage gemacht wer-

den,  welche  Böden  anstehen  bzw.  wie  sich  die  Felsoberfläche  im  Abtragsbereich
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sichtbar darstellt. Möglicherweise werden alte Befestigungen aus Sandstein (Platten)

angetroffen, die vor Jahrzehnten oder Jahrhunderten dort bereits vorhanden waren.

Vgl. hierzu die ergänzenden Untersuchungen in Abschnitt 8.

Die Abtragsböden bestehen im Wesentlichen aus Bau- und Ziegelschutt, Sandstein-

bruch sowie mineralischen Böden (Sand, Kies) mit Anteilen an Ziegelstücken u.a.. Zur

abfallrechtlichen Einordnung vgl. Abschnitt 7.

Bei der Abgrabung können unterirdische Bauwerke, deren Vorhandensein unbekannt

ist,  zu Tage kommen. Unterirdische Leitungen müssen in dem Zusammenhang neu

verlegt werden. Zu den bleibenden Böschungen kann derzeit nichts Endgültiges gesagt

werden, da der tatsächliche Verlauf des Sandsteinfelsen erfahrungsgemäß erst bei der

Freilegung eindeutig beurteilt  und bewertet werden kann. Einzelheiten vgl. Abschnitt

6.6.

Im Zusammenhang mit dem Geländeabtrag ist die Burgmauer (Gewölbe im Abschnitt

Ausfall) temporär abzubrechen und für die Bauzeit zu öffnen. 

5.3.3. Instandsetzungsmaßnahmen Burgmauer im Bereich Einsturzstelle

Bei der Wiederherstellung der Burgmauer im Abschnitt der Einsturzstelle kann - unab-

hängig  von  der  Ausführungsart  für  die  aufgehende  Konstruktion  -  die  vorhandene

Gründung (Streifenfundament entsprechend Schurf 1) überwiegend wiederverwendet

werden. 

Im östlichen Abschnitt der Schadenstelle (bisherige Auflagerung auf einem einzelnen

Felsblock; Schichtneigung Felsblockoberseite nach Norden) ist eine fachgerechte Ab-

treppung des Felsblockes (Herstellung von Stufen im Fels) und Verzahnung erforder-

lich. Ergänzend sind konstruktiv Edelstahlanker in den Felsblock einzubringen und mit

der neuen Gründung zu verbinden.

Die vorhandene Konstruktion vor dem Einsturz entsprach in keiner Weise den

derzeit gültigen Normen und Richtlinien und hätte keiner statischen Berechnung

standgehalten. 

Die neue Burgmauer ist vorzugsweise als Schwergewichtsmauer herzustellen. Die im

Grundriss erkennbare Einschnürung ist nicht mehr herzustellen. Aufgrund der erforder-

lichen Mauerhöhe wird eine dauerhaftwirksame Rückverankerung des erdangeschütte-

ten Mauerfußes bzw. unteren Mauerabschnittes empfohlen. 

Wegen der Anbindung an die östlich und westlich vorhandenen Bestandsmauern und

der Erhaltung der Standsicherheit kann ein abschnittsweises Arbeiten erforderlich wer-

den. 

Die bauzeitliche Sicherung der burginneren Hinterfüllung (Lockergestein)  ist  voraus-

sichtlich mit  einer rückverankerten Spritzbetonschale  durchzuführen.  Steht  eindeutig
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der entfestigte und angewitterte Fels an, kann auf eine bauzeitliche Rückverankerung

verzichtet werden. Verbindliche Angaben hierzu können erst im Zusammenhang mit

der Bauausführung erfolgen. Vgl. hierzu Abschnitt 6.6. und Abschnitt 8.

Die Schwergewichtsmauer ist flach und frostfrei bei 0,7 m - 1,0 m unter GOK Außenbe-

reich auf dem ausreichend tragfähigen sandig-kiesig-zersetzten Fels sowie dem ent-

festigten Fels zu gründen. 

Grundsätzlich sind in der Ausschachtungssohle anstehende nichttragfähige Auffüllun-

gen oder weichplastische bindige Böden durch Beton zu ersetzen. Vgl. hierzu auch Ab-

schnitt 6.

Bei der Herstellung der Stützwand sind zwingend die Bedingungen der DIN 4123 ein-

zuhalten. 

5.3.4. Instandsetzungsmaßnahmen der allgemeinen Burgmauer 

Außerhalb der Einsturzstelle ist die gesamte Mauer zu sanieren und zu ertüchtigen.

Neben der Beseitigung von Wildwuchs und Mauerschäden, deren Ursachen in der Ver-

witterung und allgemeiner Erosion liegen, ist eine Fugensanierung notwendig. 

Details zur Sanierung der jetzt noch verfüllten Mauerabschnitte können erst nach dem

Geländeabtrag im unteren Burggarten festgestellt werden. 

Die Mauerkrone ist dauerhaftwirksam vor dem Eindringen von Niederschlagswasser zu

schützen. 

Die Gründung der o. g. Mauerbereiche ist aus geotechnischer Sicht fachgerecht. Grün-

dungssohle ist der gewachsene angewitterte bzw. örtlich entfestigte Fels (Sandstein). 

Inwieweit eine Sicherung der im Erdreich liegenden Mauerabschnitte durch Rückveran-

kerungen o.ä. erforderlich ist, wird der statische Nachweis der ca. 1,7 m dicken Mauern

erbringen. Aus der Kenntnis der jetzigen Verhältnisse wird empfohlen, zumindest fol-

gende Bereiche gesondert zu sichern: 

– Burgmauerabschnitt östlich der Schadenstelle / Einsturzstelle

– Burgmauerabschnitt westlich des Pavillons im Übergangsbereich zur 

Felsbastion

Angaben zur Herstellung einer wirksamen Dränung der Burgmauer vgl. Abschnitt 5.5.
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5.3.5. Sicherung und Instandsetzung der westlichen Felsbastion 

Bei der Sicherung und Instandsetzung der Bastion sind erhebliche Aufwendungen er-

forderlich.  Erfahrungsgemäß  können  definitive  Angaben  zum  tatsächlichen  Sanie-

rungsumfang nur baubegleitend ermittelt und entschieden werden: 

– Öffnung der senkrechten Klüfte (RKS 2, 3) und Erkundung des Umfanges des

Hohlraumes, ggf. ergänzt durch weitere Bohrungen; vgl. hierzu Abschnitt 8.

– Abtrag  der  Bruchsteinmauern  (Trockenmauer)  und  des  Totholzes  (Stubben)

und allgemeine Beräumung

– in Abhängigkeit von den angetroffenen Verhältnissen ggf. neue Stützwandkon-

struktionen, ggf. Auffüllung und Verpressung von Hohlräumen 

– Herstellung von neuen Personensicherungsmaßnahmen (Geländer) 

5.3.6. Absenkung des Fußbodens im nördlichen Ausfall

Die geplante Absenkung des Fahrbahnbelages im Ausfall ist aufgrund der oberflächen-

nah liegenden unterirdischen Leitungen 

– Scheitel KG-Rohr 0,52 m unter GOK (RW?)

– Scheitel Kabel u.a. bei 0,71 m unter GOK

– Scheitel Steinzeugleitung bei 0,80 m unter GOK  

grundsätzlich möglich, jedoch nur mit erheblichen Maßnahmen (Tieferlegung, Umverle-

gung, ggf. mit Düker, ggf. Unterfangung der Burgmauer im abgesenkten Abschnitt) her-

stellbar. Es wird empfohlen, die geplante Absenkung nicht auszuführen. 

5.4. Angaben zur Bemessung der Burgmauern

5.4.1. Allgemeines

Der zersetzte, entfestigte (verwitterte) sowie der angewitterte Fels sind nicht frostemp-

findlich. Es ist generell nur eine Mindesteinbindetiefe von 0,8 m zu gewährleisten.

Für Stützbauwerke (rückverankerte Spritzbetonwand, Schwergewichtswand, etc.) 

sind die Nachweise nach EC 7 /U 10/ zu führen. Maßgebend hierfür sind die charakte-

ristischen bodenmechanischen Kennwerte entsprechend Abschnitt 4.2., Tabelle 3.

Setzungen  und  Setzungsdifferenzen  sind  bei  fachgerechter  Herstellung  der  Grün-

dungsarbeiten in vernachlässigbaren Größenordnungen zu erwarten.

Für  Erddruckberechnungen (Hinterfüllung Stützwand) können bei Verwendung der

ehemaligen nicht- bis schwachbindigen Aushubböden folgende Kennwerte verwendet

werden:

– Reibungswinkel j  = 30° - 32°

– nat. Rohwichte g
n
  = 17,5  kN/m³
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5.4.2. Bemessung der Rückverankerungen

Der zersetzte, entfestigte und angewitterte Fels ist nicht frostempfindlich. 

Für die Bemessung von rückverankerten bewehrten Spritzbetonwänden isb. der Rück-

verankerung mit Kleinverpresspfählen in dem zersetzten, entfestigten und angewitter-

ten Fels sind für den Nachweis der äußeren Tragfähigkeit folgende Werte für die Man-

telreibung q
s, k 

anzusetzen bzw. gelten folgende Angaben:

– Ausführung ohne besonderen Korrosionsschutz ist ausreichend.

– Einbindung von 3,0 m in den zersetzten bzw. entfestigen Fels ist ausreichend.

Für die Bemessung der Verpresspfähle (Zugpfahl) können nur orientierende charak-

teristische Kennwerte für die Mantelreibung im nichtbindigen und mindestens mittel-

dicht gelagerten Lockergesteinsboden (Zeile 1) sowie im zersetzten Fels (Zeile 2) an-

gegeben werden. 

Tabelle 4: 

Zeile Schicht Bruchwert der Mantelreibung

q
s, k

 in MN/m²

1
Sand und Kies, 

Lagerungsdichte mitteldicht
0,08

2
(Fels, zersetzt bis entfestigt,

Lagerungsdichte mitteldicht bis dicht)
(0,10 – 0,14)

Die  Bruchwerte für den zersetzten Fels dienen zur Abschätzung und nicht zur Bemessung; für eine Vor-

bemessung können diese Werte erst im Zusammenhang mit Abschnitt 8. verwendet werden. 

Die o.g. Bruchwerte für die Mantelreibung im Lockergestein und im zersetzten Fels die-

nen zur Vorbemessung der Pfähle und sind zwingend durch Zugversuche zu verifi-

zieren. 

Ein  Knicksicherheitsnachweis  ist  nicht  erforderlich  (alle  anstehenden  gewachsenen

Baugrundschichten besitzen eine undränierte Kohäsion cu > 30 kN/m²).

5.5. Schutzmaßnahmen gegen Grund- und Stauwasser nach WAS 7

Es sind Schutzmaßnahmen nach WAS 7 erforderlich. Trotz der Tatsache, dass der

zersetzte und entfestigte Fels wasserdurchlässig ist, müssen an der erdangeschütteten

Mauerseite Dränmaßnahmen vorgesehen werden. 

Es wird empfohlen, auf den nach WAS 7 

– notwendigen Betonsockel sowie auf das

– Einbringen des schwerdurchlässigen Bodens

zu verzichten. Das Grundrohr sollte aufgrund der Länge der Burgmauer in ausreichen-

den Abständen vorgesehen werden. 
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6. Hinweise für die Bauausführung

6.1. Wasserhaltung

Eine offene Wasserhaltung ist  bereitzustellen.  Lokal  sich stauendes Niederschlags-,

Schichten- und Stauwasser ist zügig abzupumpen, um Aufweichungen und Entfesti-

gungen  der  lokal  bindigen  bzw.  schwachbindigen  Ausschachtungssohlen  bzw.  des

Planums zu vermeiden.  

6.2. Wiederverwendung der Aushubmassen

Für die beim Baugrubenaushub anfallende Böden gilt:

– Anthropogene Auffüllungen sind fachgerecht zu entsorgen bzw. für Auffüllun-

gen am Standort wiederzuverwenden; vgl. Abschnitt 7.

– Gewachsene  bindige  Böden  (Geschiebelehm  als  Schluff,  tonig,  sandig)

sind zu verbringen. Für Rückverfüllungen am Standort sind diese nicht geeig-

net.  

– Zersetzter sowie entfestigter Fels können unter Berücksichtigung der Umlage-

rungsempfindlichkeit  und Verdichtungsunwilligkeit (Sand) bzw. der Grobkörnig-

keit (plattig-bankig-entfestigter und angewitterter Fels) für Auf- und Rückverfül-

lungen wiederverwendet werden.

6.3. Baugrubenherstellung und Böschungen

In der Fundament- bzw. Baugrubensohle lagernde anthropogen aufgefüllte bzw. auf-

gelockerte/entfestigte Böden sind zu entfernen und durch Beton bzw. geeignete ver-

dichtungsfähige Böden aufzufüllen.

Baugrubenböschungen können unter folgenden Winkeln angelegt werden: 

– Anthropogene Auffüllung unter 45°

– Zersetzter Fels unter 50° – 60°

– Entfestigter Fels unter 60° – 70°

– Angewitterter Fels unter 70° – 80° (90°),

soweit dies örtliche Verhältnisse wie öffentliche Straßen und Wege, angrenzende Bau-

werke, Grundstücksgrenzen und Gehölze zulassen. 

6.4. Sonstiges

Vor Beginn der Baumaßnahme sind ggf. vorhandene unterirdische Ver- und Entsor-

gungsleitungen außerhalb des Baugeländes zu verlegen. 

An den umliegenden bzw. angrenzenden Bauwerken, die durch die Baumaßnah-

me tangiert werden, sind Beweissicherungen vorzunehmen!
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6.5. Baubegleitende Gründungsberatung 

Es ist erforderlich, den unterzeichnenden geotechnischen Sachverständigen für 

Gründungsberatungen im Rahmen der Planung und der Ausführung hinzuzuzie-

hen. 

Aufgrund der Tatsache, dass ein Teil der Gründungs- und Bauwerksverhältnisse wie 

beispielsweise

– die Untergrundverhältnisse im Abschnitt Felsbastion

– die Abgrabung des unteren Burggartens 

– Mauerverhältnisse nach der Abgrabung 

nicht bzw. nicht ausreichend erkundet werden konnten, müssen ergänzende Festle-

gungen und Maßnahmen baubegleitend getroffen werden. 

6.6. Bau- bzw. Fundamentgrubenabnahme

Es ist erforderlich, den unterzeichnenden geotechnischen Sachverständigen für

– Abnahmen der Ausschachtungs- bzw. Gründungssohlen sowie

– Abnahmen im Zusammenhang mit den Verankerungsarbeiten 

hinzuzuziehen.  

Desweiteren ist eine ingenieurtechnische Begleitung bei der abfallrechtlichen 

Beurteilung und Bewertung der Aushubböden erforderlich. 

Entscheidungen über Bodenaustausch bzw. Tiefergründungen werden nach Inaugen- 

scheinnahme und unterstützt durch geeignete Feldprüfungen (Rammsondierung, 

Plattendruckprüfung) baubegleitend vor Ort getroffen.

7. Schlussfolgerungen zu den abfallrechtlichen Untersuchungen 

Die Analysen der anthropogenen Auffüllungen P 1 bis P 4 zeigen 

– bei Probe P4 keine Belastung nach LAGA sowie

– bei Probe P2 eine stark erhöhte Konzentration von PAK, die eine starke Belas-

tung nach LAGA darstellt.  

Aufgrund dieser Verschiedenartigkeit der LAGA-Belastung wird empfohlen,  grundsätz-

lich im Zusammenhang mit einer abfallrechtlichen Baubegleitung ergänzende Untersu-

chungen und Analysen vorzunehmen. Vgl. hierzu Abschnitt 6.6.

Die Proben werden wie folgt zugeordnet (Tabelle 5):
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                            Tabelle 5:

Probe Zuordnungswert

LAGA/SMUL

Einbauklasse

P 1 Z 1.2 / W 1.2 1.2

P 2 Z 2 / W 2 2

P 3 Z 1.1 / W 1.1 1.1

P 4 Z 0 / W 1.1 0

Werden die nach LAGA bzw. SMUL-Liste unbelasteten sowie belasteten anthropoge-

nen Auffüllungen im Zusammenhang mit den Baumaßnahmen ausgebaut, sind diese

fachgerecht 

– wiederzuverwenden (entsprechend Tabelle 7) bzw.

– ggf. auf einer Deponie zu entsorgen

Tab. 6: Einbauklassen und Einbaubedingungen

Einbauklasse Einbaubedingungen

0 uneingeschränkter Einbau

1.1 eingeschränkter Einbau unter ungünstigen hydrogeologischen

Standortbedingungen

1.2 eingeschränkter offener Einbau unter günstigen hydrogeologi-

schen Standortbedingungen

2 eingeschränkter Einbau mit definierten technischen Sicher-

heitsmaßnahmen

(Zuordnungs-

werte > Z 2) 

Ablagerung in Deponien, Untersuchungen zur Deponieklasse erfor-

derlich

8. Hinweise für weitere Erkundungen und Untersuchungen

a) Felsbastion: Die örtlich erkundeten Hohlräume im Bereich der westlichen Felsbasti-

on können im Wesentlichen nur baubegleitend verifiziert und beurteilt werden. Dane-

ben sind im Vorfeld der Bauausführung ergänzende Untersuchungen (Kleinbohrungen

RKS, Schürfe) möglich. 

b)  Abgrabung  unterer  Burggarten: Im Vorfeld  der  geplanten  Abgrabung  sind

zwingend (!!) weitere Untersuchungen erforderlich. Aufgrund der vorzeitig abgebro-

chenen Rammkernsondierungen RKS 4 und RKS 5 kann derzeit keine verbindliche An-

gabe zur ehemaligen Hofbefestigung – wenn es eine solche geben sollte – gemacht

werden. Die vom Unterzeichnenden vermutete Hofbefestigung ist partiell  freizulegen

und geotechnisch sowie denkmalpflegerisch zu beurteilen. 
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c) Abgrabung Burgmauer unterer Burggarten: Analog zu Abschnitt b) sind im Vor-

feld der geplanten Abgrabung weitere Untersuchungen an der Innenseite der Burg-

mauer erforderlich. Die Erkundung der einseitigen Anschüttung ist mit Baggerschürfen

durchzuführen.  In  diesem  Zusammenhang  sind  weitere  abfallrechtliche  Analysen

durchzuführen.  Bei  der  lokalen  Freilegung  der  Burgmauer  sind die  Planungsgrund-

lagen für die geplante Mauerdränung zu schaffen. 

d) Festlegung von Erfahrungswerten für die Bemessung der Zugpfähle: 

Nach /U 10/ liegen derzeit  nur näherungsweise Abschätzungen vor. Im Zusammen-

hang mit den ergänzenden Erkundungen und Untersuchungen im abzugrabenden In-

nenhof (unterer Burggarten) sind die o.g. Erfahrungswerte zwingend durch weitere Er-

kundungen (Rammkernsondierungen, Rammsondierungen, Schürfe) zu verifizieren. 

Insbesondere sind die bei der Abgrabung des unteren Burggartens angetroffenen 

Lockergesteins- und Felsverhältnisse (Frage: Steht in der zukünftigen Sohle der zer-

setzte,  entfestigte  bzw.  angewitterte  Sandstein  an  oder  lagern  noch  anthropogene

Lockergesteine?) geotechnisch aufzunehmen und zu dokumentieren; die Ergebnisse

der Dokumentation dienen als Grundlage für die Bemessung der Zugpfähle.

Für weitere Fragen stehe ich gern zur Verfügung.

Dipl.-Ing. Wolfgang Köbsch      

Sachverständiger für Geotechnik

Beratender Ingenieur



N

Übersichtsplan Maßstab
1 : 10.000

Instandsetzung Burg Hohnstein, Instandsetzung
Mauer unterer Burggarten, 2. Rettungsweg

in Hohnstein

AZ 14/105

1

Baugrundgutachten

Anlage Nr.

Ingenieurbüro Köbsch
Klagenfurter Straße 60

01279 Dresden
Tel.: 0351 / 251 44 66
Fax.: 0351 / 252 58 38

Markt 1



RKS 4

Sch 1

Legende:

RKS  -  Rammkernsondierung

Legende:

RKS  -  Rammkernsondierung
Sch   -  Schurf

RKS 8

K
B

 1

RKS 7

RKS 6

Sch 2

RKS 5

S
c

h
 3

, R
K

S
 1

, K
B

 2

Sch 4

RKS 2

RKS 3

K
B

 3

K
B

 4

KB   -  Kernbohrung

Einsturzstelle

N

Z u f a
 h r t

 s s t r
 a ß e

nördlicher Ausfall

Burgmauer

Burggarten

westliche Felsbastion

Aufschlussplan

Maßstab
1 : 200

Instandsetzung Burg Hohnstein, Instandsetzung
Mauer unterer Burggarten, 2. Rettungsweg

in Hohnstein

AZ 14/105

2

Baugrundgutachten

Anlage Nr.

Ingenieurbüro Köbsch
Klagenfurter Straße 60

01279 Dresden
Tel.: 0351 / 251 44 66
Fax.: 0351 / 252 58 38

26.01.2015

Markt 1



müNHN

288.00

289.00

290.00

291.00

292.00

293.00

294.00

295.00

296.00

297.00

RKS 1

293.10 müNHN

 1.50

Auffüllung,   [Sand-Kies-Gemisch, u]
   Ziegelstücke           (b)A

 2.00

Auffüllung,   Sst-Bruch   (eg, rb)
    ZiegelstückeA

 3.30

Auffüllung,   [mS, u, fs', gs]   (db)
   ZiegelstückeA

 3.80

Mittelsand, u', fs', gs   (db)
   (zers. Fels / Sst)

 4.50

Fels, entfestigt   (eb, g)
   (Sst)

Z

Z

Z

Z

k.W.
21.11.2014

RKS 4

294.92 müNHN

 1.10

Auffüllung,   [mS, u', fs', gs, wu]   (db)
   Sst- und ZiegelstückeA

 1.50
Auffüllung,   Sst-Bruch   (gb)A

 1.90
Auffüllung,    [U, t', fs, ms']   (db)A

Abbr. / k.W.
21.11.2014

RKS 5a

295.07 müNHN

 0.70

Auffüllung,   Sst-Bruch, u', s   (gb)A

 1.80

Auffüllung,   Ziegelbruch, u', s
                       (rb, gb)A

 2.10

Auffüllung,   Sst-Platten    (hg)
                       ca. 10 cm dick

A

Abbr. / k.W.
21.11.2014

RKS 6

296.61 müNHN

 0.80

Auffüllung,   [mS, u', fs', gs]   (sb)
   ZiegelstückeA

 1.50

Auffüllung,   Bauschutt, u', s, g
   Ziegelstücke, Mörtelreste         (rb, gb)A

 3.50

Auffüllung,   Sst-Bruch   (eb, gb)A

 3.80

Auffüllung,   [mS, u', fs, gs']   (gb)
   Ziegelstücke

A

 4.20

Fels, entfestigt   (ocker, eb)
   (Sst)

Z

Z

k.W.
21.11.2014

x
0.00

3.80
l

RKS 5 bei 0.60 m wegen
hohem Widerstand abgebrochen

Aufschlussprofile

Maßstab d.H.
1 : 50

Instandsetzung Burg Hohnstein, Instandsetzung
Mauer unterer Burggarten, 2. Rettungsweg

in Hohnstein

AZ 14/105

3

Baugrundgutachten

Anlage Nr.

Ingenieurbüro Köbsch
Klagenfurter Straße 60

01279 Dresden
Tel.: 0351 / 251 44 66
Fax.: 0351 / 252 58 38

23.01.2015

Markt 1



müNHN

293.00

294.00

295.00

296.00

297.00

298.00

299.00

300.00

301.00

302.00
RKS 2

301.22 müNHN

 0.70

Auffüllung,   [Sand-Kies-Gemisch, u]
   Ziegel- und Sst-Stücke            (b, rb)A

 1.00

Auffüllung,   [mS, u, fs, gs]   (db)
   Ziegelstücke

A

 2.60

Hohlraum

 4.25

Auffüllung,   Ziegelschutt, u', s   (r)A

 4.75

Auffüllung,   [mS, u, fs, gs]   (db)
   ZiegelstückeA

 4.80

Fels, entfestigt   (g)
   (Sst)

k.W.
21.11.2014

RKS 3

301.29 müNHN

 0.90

Auffüllung,   [mS, u', fs', gs, g']
   Ziegel- und Sst-Stücke     (db, sb)A

 2.60

Auffüllung,   Bauschutt, u', s
   Ziegelstücke, Mörtel         (rb, gb)A

Abbr. / k.W.
21.11.2014

RKS 8

298.13 müNHN

 0.70

Auffüllung,   [U, t', s]   (db)
   ZiegelstückeA

 1.90

Auffüllung,   [mS, u', fs, gs']   (b)
   ZiegelstückeA

 2.20
Schluff, t, fs   (b)

 4.00

Feinsand, ms'   (e)
   (zers. Fels / Sst)

k.W.
21.11.2014

x

RKS 7

296.55 müNHN

 0.30

Auffüllung,   Bauschutt, u', s   (rb)
   Dachziegel

A

 2.70

Auffüllung,   Bauschutt, Mörtel
   Ziegelstücke            (gb)

A

 3.20

Auffüllung,   [mS, u', fs', gs]   (db)
   ZiegelstückeA

 3.40

Fels, entfestigt   (eg)
   (Sst)

Z

k.W.
21.11.2014

x
0.00

3.20
l

0.00

1.90
l

Aufschlussprofile

Maßstab d.H.
1 : 50

Instandsetzung Burg Hohnstein, Instandsetzung
Mauer unterer Burggarten, 2. Rettungsweg

in Hohnstein

AZ 14/105

4

Baugrundgutachten

Anlage Nr.

Ingenieurbüro Köbsch
Klagenfurter Straße 60

01279 Dresden
Tel.: 0351 / 251 44 66
Fax.: 0351 / 252 58 38

22.01.2015

Markt 1



müNHN

291.00

292.00

293.00

294.00

295.00

296.00

297.00 KB 1

296.11 müNHN

 0.30

Werkstein
Sandsteinquader

 1.30

Werkstein
Sandsteinbruch, Kalkmörtel

 1.80

Mauereinsturz
Kern fehlt

21.11.2014

KB 2

293.54 müNHN

 0.37

Werkstein
Sandsteinquader

 0.85

Werkstein
Sandsteinbruch, Mörtel

 1.40

Werkstein
Sandsteinbruch, Sandstein zerbohrt

 1.70

Werkstein
Sandsteinquader

21.11.2014

KB 3

294.48 müNHN

 0.33

Werkstein
Sandsteinquader

 0.66

Werkstein
Sandsteinquader

 1.52

Werkstein
Sandsteinbruch, Mörtel

 1.77

Werkstein
Sandsteinquader

21.11.2014

KB 4

292.96 müNHN

 0.25

Werkstein
Sandsteinquader

 0.75

Werkstein
Sandsteinbruch, Zementmörtel

 1.00

Werkstein
Sandsteinquader

 1.75

Werkstein
Sandsteinbruch

21.11.2014

Horizontal (von innen)

Horizontal

Horizontal

Horizontal

Kernbohrungen Burgmauer

Aufschlussprofile

Maßstab d.H.
1 : 50

Instandsetzung Burg Hohnstein, Instandsetzung
Mauer unterer Burggarten, 2. Rettungsweg

in Hohnstein

AZ 14/105

5

Baugrundgutachten

Anlage Nr.

Ingenieurbüro Köbsch
Klagenfurter Straße 60

01279 Dresden
Tel.: 0351 / 251 44 66
Fax.: 0351 / 252 58 38

23.01.2015

Markt 1



Schurf 1

292.94 müNHN

 0.80

Auffüllung
[Mu / S, G, X, Y] (db)

 1.00

Auffüllung
[S, g' + S, 

_
g, x, y] (e, eb)

Schurf 2

292.63 müNHN

 0.52

AuffüllungA

 0.71

Auffüllung
KG

A

 0.80

Auffüllung
2 Kabel

A

Schurf 3

293.10 müNHN

 1.75

Schurf 4

293.07 müNHN

 2.20

Auffüllung, [S, U, g] (sb)
Bau- und Ziegelschutt, Asche

0
.2

lok. X, Y, s

Sst-Quader-
Mauerwerk

UF Fundament = 292.24 müNHN

UF Mauer = 291.94 müNHN

zersetzer Fels / Sst

Felsblock

0.05

0
.4

0.10

0
.2

0
.2

0

UF Mauer = 291.35 müNHN

Sst-Quader-
Mauerwerk

UF Fundament

Sst-Quader-
Mauerwerk

Auffüllung ?
G, S, u', x (b)

nicht erreicht

Neigung ca. 5°

oder
angewi. Fels / Sst

0
.7

0
0

.3
0

Aufschlussprofile

Maßstab
1 : 25

Instandsetzung Burg Hohnstein, Instandsetzung
Mauer unterer Burggarten, 2. Rettungsweg

in Hohnstein

AZ 14/105

6

Baugrundgutachten

Anlage Nr.

Ingenieurbüro Köbsch
Klagenfurter Straße 60

01279 Dresden
Tel.: 0351 / 251 44 66
Fax.: 0351 / 252 58 38

23.01.2015

Markt 1





















Ingenieurbüro Köbsch
Baugrunduntersuchung  • Gründungsberatung •  Schadensbegutachtung  

Anlage 9

zum
Baugrundgutachten AZ 14/105

BV Instandsetzung Burg Hohnstein, 
Instandsetzung Mauer unterer Burggraben, 2. Rettungsweg

Markt 1
in Hohnstein

   Fotodokumentation

Inhalt: 3 Blatt einschl. Deckblatt

Ingenieurbüro Köbsch Tel:      0351 / 251 44 66      E-Mail: kontakt@baugrund-koebsch.de
Klagenfurter Str. 60 Fax:    0351 / 252 58 38
01279 Dresden Funk:  0172 / 774 07 33



Ingenieurbüro Köbsch                  Fotodokumentation zum Baugrundgutachten                      AZ:    14/105
 Anl.       9 / 2

Foto Nr. 1

Kernbohrung 1 horizontal

im Bereich der

Schadstelle der Mauer

1,4 m östlich des Tors

Erläuterung:
Bohransatzpunkt an der  
Burgmauer innen;
im Bild unten rechts ist 
der Bohransatzpunkt 
bzw. der Beginn der 
Kernbohrung

Foto Nr. 2

Kernbohrung 2 horizontal

1,70 m westlich

des Tors

Erläuterung:
Bohransatzpunkt an der  
Burgmauer außen;
im Bild unten rechts ist 
der Bohransatzpunkt 
bzw. der Beginn der 
Kernbohrung
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Foto Nr. 3

Kernbohrung 3 horizontal

12,20 m westlich 

des Tors

Erläuterung:
Bohransatzpunkt an der  
Burgmauer außen;
im Bild unten rechts ist 
der Bohransatzpunkt 
bzw. der Beginn der 
Kernbohrung

Foto Nr. 4

Kernbohrung 4 horizontal

25,50 m westlich

des Tors

Erläuterung:
Bohransatzpunkt an der  
Burgmauer außen;
im Bild unten rechts ist 
der Bohransatzpunkt 
bzw. der Beginn der 
Kernbohrung
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